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Dar Ende -er WchrWigesetzer
Von Dr . Beißwänger , Mitglied des württ . Landtags
Es gibt in der neudeutschen Geschichte kaum eine Frage,

auf die so viel Zeit und Mühe verwandt worden ist, wie
auf die Frage eines Reichsschulgesehes . Etwa zehn Gesetz¬
entwürfe sind aufgekaucht und wieder in der Versenkung
verschwunden : jetzt ist auch der Keudellsche Entwurf so gut
wie erledigt .

Ich weiß, daß es nicht leicht ist , hier ein Gesetz vorzulegen,
das das ganze Volk befriedigt. Das liegt zum Teil in der
Vieldeutigkeit der Bestimmungen der Weimarer Verfassung,
auf denen das Gesetz aufgebaut werden muß : es liegt daran ,
daß wir in Weltanschauungsfragen ein zerrissenes Volk sind.
Aber schuld daran ist nicht zum mindesten , daß parteipoli¬
tische Interessen in dieser Frage viel mehr mitgespielt haben,
als die meisten nur ahnen!

Mir in Württemberg hätten an sich kein Bedürfnis zu
einer Neuregelung unseres Volksschulwesens gehabt : ins¬
besondere war auch das Verhältnis zwischen Schule und
Kirche derart geregelt , daß beide Teile zufrieden sein konn¬
ten- und es auch waren . Auch die Lehrerschaft hat sich schon
lange nicht mehr beklagt, daß sie unter einem Druck von
seiten der Kirche zu leiden hätte. Wir sind im allgemeinen
gegen jede Unitarisierung, die den geschichtlichen Gegeben¬
heiten der einzelnen Länder nicht Rechnung trägt : wir wollen
nicht , um es drastisch auszudrücken , nach Berlin einge¬
meindet werden ; wir wissen, wie wenig man von Berlin
aus auf die süddeutschen Belange Rücksicht nimmt. Aber
wenn wir schließlich gleichfalls mit einer Regelung der Schul¬
verhältnisse von Aeichswegen einverstanden waren , so da¬
rum, weil es uns nicht gleichgültig sein kann , welche Ver¬
hältnisse in anderen deutschen Ländern gerade in dieser Hin¬
sicht herrschen .

Der Entwurf , wie ihn nun der Reichsminisker des Innern
von Keudell vorschlug, hat keineswegs die Andersden¬
kenden vergewaltigen wollen , sondern auch für sie, ent¬
sprechend der Reichsverfassung. weitgehendes Entgegenkom¬
men geschaffen, sowohl zugunsten der Simultan - als auch
der weltlichen Schule; dabei hat er allerdings auch die kon¬
fessionelle Schule , seiweit es irgend ging , noch retten wollen -

Um was geht es bei dem ganzen Reichsschulgesetz? Uns
geht es darum, die konfessionelle religiöse
Schule so weit als möglich zu erhalten, wobei allerdings
Andersdenkenden in weitestgehender Weise entgegengekom¬
men werden soll .

Ich habe schrn im Landtag angeführt , daß man in der
weltlichenSchule , in der der Religionsunterricht
überhaupt kein ordentliches Lehrfach mehr ist, in bedenk¬
lichster Weise aus wertvollste erzieherische Kräfte, die seit
langen Generationen in unserem Volke lebten, verzichte .
Jedenfalls werden hier die tiefsten Esmütsanlagen des Kin¬
des nicht mehr berücksichtigt, und christliche Lehrerpersön¬
lichkeiten können in dieser Schule ihr Bestes nicht mehr
wirksam machen . In welchem Maß diese Lücke nach einem
Ersatz ruft , zeigen die bitteren Streitigkeiten über diese
Schule im Lager ihrer Befürworter selbst.

Aber auch die Gemeinschaftsschule , wie sie ent¬
sprechend der Reichsverfassung vorgesehen ist , kann nicht
unser Ideal sein . Sie kann mit der christlichen Simultan¬
schule Badens nicht gleichgesetzt werden, da in erster Linie
nicht bloß die christlichen Bekenntnisse , sondern auch die
außerchristlichen Weltanschauungen bei Schülern und Leh¬
rern gleichberechtigt sind . Bei der Vieldeutigkeit der Be¬
stimmungen über die sittliche, religiöse Grundlage , die hier
für Unterricht und Erziehung maßgebend sein soll , ist unter
derselben Flagge eine ganz verschiedenartige Gestaltung
dieser Schule möglich . Es soll nicht bestritten werden, daß
unter günstigen Verhältnissen sich auch die Schule dieses
Typs dem Wesen der bewährten christlichen Simultanschule
nähern kann ; aber es darf nicht vergessen werden, daß der
Einspruch eines einzigen freidenkerisch gesinnten Erziehungs¬
berechtigten die Pflege der uns aus dem Christentum er¬
wachsenden Werte der deutschen Volkskultur in Frage stellen
kann . Bekanntlich haben solche Erziehungsberechtigten, um
nur ein Beispiel zu nennen , in einer sächsischen Gemeinde
schon darin eine Verletzung ihrer Gefühle als Andersdenken¬
der erblickt, daß im Gesangsunterricht der Text : „Es ist
bestimmt in Gottes Rat" usw . gesungen wurde. Und diese
Rücksichtnahme auf die Gefühle Andersdenkender hat in
Sachsen dazu geführt, daß auch aus der Fibel für die beiden
ersten Schuljahre alle religiösen Anklänge entfernt worden
sind, und daß dort, wie auch in Thüringen , aus dem Ge¬
sangsstoff die wertvollsten Volkslieder gestrichen wurden,nur weil sie religiöse Töne anschlugen . Es läßt sich daraus
folgern, daß die neue Gemeinschaftsschule dem Kampf der
Weltanschauungen keineswegs entrückt sein wird.

Jedenfalls ist außer Zweifel, daß die Bekenntnis¬
schule in den breitesten Kreisen unseres Volks verwurzelt
ist . Ich brauche nur zu erinnern an die in ganz Deutschland
veranstaltete Unterschriftensammlung für die katholischen
Bekenntisschulen, die ein Ergebnis von 70—90 v . H. der
katholischen Wahlberechtigten erzielten, und auf
evangelischer Seite hat in W.ürtternberg die bekannte

Gegen die großen Eingemeindryigspläne der Stadk
Frankfurt a . M . hat die feindlich« Rheänlandtzommission
Einspruch erhoben.

Die preußische Reg-erung wird an dem vom Volksbund
deutscher Kriegsgräberfürsorge in Aussicht genommenen
volkskrauertag (4 . ZNärz) nicht flaggen lassen oder sonstige
entsprechende Anordnungen treffen.

Abg . Deh, ( Soz .) wurde mit 55 von 65 abgegebenen
Stimmen zum Präsidenten des hessischen Landtags gewählt.

An Bord des Lloyddampfers „Fulda" ist Geheimrat
Professor Dr . Karl Busley gestorben . Er erreichte ein Alter
von 78 Jahren.

Der frühere britische Erskminister Asquikh , Lord Oxford,
ist am 15. Februar früh gestorben .

Tikulescu wird Ende dieser Woche eine Besprechung mit
Dr . Skrefemann an der Riviera haben.

Unterschriftensammlung evangelischer Verbände 583 000
Unterschriften evangelischer Wahlberechtigter für die Be¬
kenntnisschule erreicht und somit zwei Drittel der evange¬
lischen Wahlberechtigten des ganzen Landes auf sich ver¬
einigt ; und in Preußen , wie in Sachsen , sind die Ergebnisse
der jährlichen Elternwahl besonders für die christliche
unpolitische Liste überwiegend günstig ausgefallen . Ein
Reichsschulgesetz, das diesen Aeußerungen des Volkswillens
gerecht zu werden sucht und auch der christlichen Bekenntnis¬
schule freie Entwicklungsmöglichkeit gibt, sollte man denken ,
dürfte gerade auch vom demokratischen Standpunkt aus
unmöglich als reaktionär verschrien werden. In Württem¬
berg hätte jedenfalls auch eine Persönlichkeit wie Egel -
haaf sich für die Erhaltung der Konfessionsschule, wie es
der Keudellsche Entwurf will, eingesetzt.

zwei unsichere Kantonisten
Die Franzosen halten von Italien und Rumänien nichtviel . Der durchschittgebildete Franzose sieht in Rumänien ,trotz aller Versicherungen der angeblichen lateinischen Stam¬

mesverwandtschaft, ein halbasiatisches , ohne eigenes Verdienstdurch die Friedensverträge gebietlich übersättigtes Staaten¬
gebilde mit innerlichen Zuständen in allen Schichten , über dieman am besten schweige. Briands und Berthelots Beredsam¬keit gelang es , die Bukarester Regierung 1916 schließlich zurKriegserklärung zu bewegen , obgleich Rußland ganz und
gar dagegen war. In Paris selbst konnte man die ru¬
mänische Unzuverlässigkeit und Schaukelpolitik wohl , unddie französischen Bedenken spiegeln sich heute in den Ver¬
handlungen Briands mit dem rumänischen AußenministerTitulescu , der dieser Tage in Paris weilte, wider.Ursprünglich sollte Rumänien gleichzeitig mit Italienm den Weltkrieg treten . Aber die Rumänen wollten erstim Anblick des sicheren Erfolgs zugreifen , der ihnenp^ch dem deutschen Mißerfolg vor Verdun und der öster¬reichischen Bedrängnis im Trentino . gewährleistet schien .Außerdem wollten sie die finanziellen und wirtschaftlichenGewinne der Getreidelieferungen nach Deutschland einheim¬sen . Schon im Juni 1916 hatten England und FrankreichRumänien Kriegsmaterial geliefert , aber vorsichtshalberaus offen eingestandenem Mißtrauen jenseits der russischenGrenze aufgestapelt , bis sich am 17 . August Rumänien end¬
gültig verpflichtete , mit den Waffen die Partei der Ver¬bündeten zu ergreifen. So ist Rumänien für die Franzosenein noch gröberes „Ebenbild Italiens " geblieben . Das , wasman vom französischen Standpunkt aus an den Italienernals beunruhigend, wenn nicht als minderwertig auszusetzenhat, finden die französischen Politiker bei den Rumänen in
rergröberter Form wieder: die mangelnde Ver¬
tragstreue , die sich gerade gegen den eigentlichen Ver¬bündeten wandte, das militärische Versagen , das
die schweren materiellen Opfer der Verbündeten nicht zu
rechtfertigen schien , und der trotzdem unverhältnis¬
mäßig hohe Lohn , der in den Friedensvertägen be¬
zahlt werden mußte.

Nichtsdestoweniger bleibt Rumänien für das französische
Bündnissystem in seiner Grundlage und seinem Ziel von her¬
vorragender Bedeutung, und zwar in dreifacher Beziehung:um die Aufrechterhaltung des „ Status quo "

, wie beschäm-
gend die Sicheruna der Kriegsbeute an Ge¬bieten genannt wwd, ist Rumänien als der Staat , der
so viel in die Tasche stecken durfte, vielleicht mehr als jedesandere Land besorgt . Zweitens ist das rumänisch ,
p o l n , scheBündn is vom 3 . März 1921, in dem sich diebeiden Staaten gegenseitig ihre Ostgremen verbürgten , unddas sie am 26 . März 1926 auf die Verteidigung aller ihrer

gegenüber Deutschland einerseits, Ungarnund Bulgarien anderseits) ausdehnten, eine wichtige Unter-
> „ .9^ 9 Ar Frankreichs Hauptverbündeten auf dem euro¬päischen Festland. Dazu kommt das Bündnisgefügedes A lei nen Verbands als Wall gegen den Anschluß
Oesterreichs und di ? gegen , dje Schaffung , rsner - »Mch»

ungarischen Nachbarschaft auf der andern Seite , jedoch —und das ist in diesen Tagen besonders wichtig — auch zurZügelung der italienischen Gelüste auf der
Balkanhalbinsel und gegen Südslawien anderseits. Das
Strahlenbündel der osteuropäischen Vertragspolitik Frank -
reichs hat Mie Scheitelspitze in Bukarest. Die Linien wollen
sich jedoch nicht scharf genug in einem Punkt treffen , siescheinen doch etwas verzeichnet zu sein.Die Uebersättigung an stammesfremden oder in dieser
Hinsicht zum mindesten stark umstrittenen Gebieten ( an ehe¬mals ungarischem Land, an Bessarabien und an der Do-
brudscha ) schließt neben dem Interesse an der Aufrechterhal¬
tung des „Status quo "

, diesem moralischen Bindeglied zwi¬
schen Frankreich-Polen und Rumänien , für spätere Zeiten
vielleicht sehr schwere Gefahren in sich . In Kreisendes Kleinen Verbands kann man öfters hören : „ Gott seiDank, daß Rußland bolschewikisch ist ! " Ein für Frankreich
bündnisfähiges Rußland würde die französische Unterstüt¬
zungsbereitschaft für Rumänien (wie auch für Polen ) sehrins Wanken bringen, da keine russische Regierung den
Verlust Bessarabiens hinnehmen wird .Der Besuch Titulescus bei Mussolini und die sich daran
knüpfenden Gerüchte von einem rumänischen Dolch¬stoß in den Rücken des Kleinen Verbands im
Dienst Italiens , das gleichzeitig Ungarn und Rumä¬nien gegen das mit Frankreich verbündete Südflawien aus¬
spiele, haben in Paris eine nicht geringe Erregung hervor¬gerufen. Man sagte , Mussolini habe den rumänischen
Außenminister bestimmt , die Beschwerde des Kleinen Ver¬
bands beim Völkerbund wegen der italienischen Waffen¬
lieferungen nach Ungarn (des Waffenschmuggels von St .
Gotthard ) zu Hintertreiben. Titulescu hat es in Paris be¬
stritten , aber seine gegenteilige Versicherung reicht nichtaus , um den Verdacht in Frankreich restlos zu zerstreuen .
Vor einiger Zeit wurde ein Abgesandter des zweiten —
Vintila — Bratianu, Antenescu, der in Frankreich eine An¬
leihe für Rumänien zustande bringen sollte, in Paris ab¬
gewiesen . Die Auffassung , daß die rumänische Regierung
sich an den zu verkaufen bereit sei, der am besten bezahle
(Frankreich zeigt wenig Neigung mehr, mit Geldern her¬
auszurücken ) , hat in Paris wieder stark an Boden ge¬
wonnen.

Dazu kommen Einwirkungen innerpolitischer Art . Die
jetzige Regierung in Rumänien wird von der linken fran¬
zösischen Presse täglich als eine ungesetzliche Tyrannei , als
ein Gegenstück des italienischen Faszismus angegriffen.
Titulescu selbst wird trotz der Beteuerung seiner Freund¬
schaft für Frankreich als ein „höchst unsympathischer Mon¬
gole" bezeichnet, der nur nach Frankreich gekommen sei , um
Geld zu holen . Das halbasiatische Rumänien sei nicht ge¬
eignet, das Bindeglied zwischen Frankreich und Italien zu
spielen ; eine unzuvc ästigere Grundlage ließe sich kaum
denken , da Rumänien in der Hauptsache ein Interesse daran
habe, Frankreich und Italien gegeneinander auszuspielen .

In die französische Balkanpolitik spielt jedenfalls das
lebhafte Empfinden hinein, daß Frankreich in diesem euro¬
päischen Wetterwinkel nicht mehr ganz Herr seines eigenenWillens ist , sondern immer mehr unter den Zwang einer
unbeherrschbaren Entwicklung gerät .

Neueste Nachrichten
Der Schulgesetzentwurs gescheitert

Berlin , 15 . Febr . Die heutige Besprechung der Frak¬
tionsführer der Koalition hatte als Ergebnis die Bestäti¬
gung, daß der Reichsschulgesetzentwurf als ge¬
scheitert zu betrachten sei . Um 11 .30 Uhr traten
sodann die Mitglieder des Reickskabinetts unter Vizekanzler
Hergt und die Führer der Regierungsparteien zu einer
Besprechung zusammen . Bei der Weigerung der Deutschen
Volkspartei, in der Schulfrage nachzugeben , kam das Schei¬
tern des Entwurfs nicht mehr überraschend . Es wurde dies
bedauert und dann die Frage erörtert , ob es möglich sei ,die anderen noch schwebenden Vorlagen wie Reichshaushalt
samt Nachtrag, Strafrechtsreform usw . vor der Auflösung
des Reichstags zu erledigen. Der Reichsinnenminister
machte auch auf die Schwierigkeiten aufmerksam , die einer
Ansetzung der Wahlen bereits im März entgegenstehen . Im
allgemeinen gab sich die Bereitwilligkeit der Abgeordneten
kund, die wichtigsten Gesetze noch vorher zu verabschiedin ,
da sonst der Haushaltplan , der verfassungsmäßig bis 1 . April
entschieden sein soll , vom neuen Reichstag nicht vor Juni
erledigt sein könnte . Minister Hergt gab nach der Be¬
sprechung dem noch bettlägerigen Reichskanzler Dr . Marx
und dem Reichspräsidenten von dem Verlaus Kenntnis.

Die Nachforderungen zum Reichshaushalkplan
Berlin» 15 . Febr . Das Reichskabinekk hak den Nach -

kragsetat genehmigt , der Ausgaben in Höhe von rund 700
Millionen Vorsicht. Der Betrag ist in voller Höhe ge¬
deckt - Die Anforderungen beziehen sich auf die Beamten¬
besoldungsreform, die Ostpreußenhilfe , die landwirtschaft¬
lichen Notstandsmaßnahmen und eine Neihe anderer Aus¬
gaben .



Me Sozialdemokratie für Gekreidemonopol
Berlin . 15 . Februar . Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat eine Entschließung zum Reichchaushalt einge -
bracht , in der sie Schaffung eines Aeichsmonopols fü >' die
Lin - und Ausfuhr von Getreide und Mühlenerzeugnissen
fordert . — Bisher hak die Sozialdemokratische Partei diese
Monv - olsart , z . B . seinerzeit den Antrag Kanitz, bekämpft .

Die politischen Beamten in Preußen
Berlin . 15 . Februar . Auf dem Preußentag der Sozial¬

demokratischen Partei sprach gestern der preußische Minister
des Innern Grzesinski über Verwaltung und Perso¬
nalpolitik in Preußen . Er machte dabei unter anderem
über die Zusammensetzung der politischen Beamtenschaft in
Preußen folgende interessante Angaben : Von den zwölf
Oberpräsidenten gehören vier den Sozialdemo¬
kraten , drei dem Zentrum , zwei den Demokraten und zwei
der Deutschen Volkspartei an . Von den 32 Regierungs¬
präsidenten sind sechs Sozialdemokraten , sieben Zen¬
trum , acht Demokraten , die übrigen Deutsche Volkspartei
oder bei keiner Partei . Von den 30 Polizeipräsi¬
denten sind 15 Sozialdemokraten , fünf Zentrum , vier
Demokraten , drei Deutsche Volkspartei , drei keine Partei .
Von den 416 Landräten sind 55 Sozialdemokraten , 47
Demokraten , 81 Zentrum , 74 Deutsche Volkspartei , zwei
Deutschnational und 153 parteilos . Das Polizeikorps er¬
gänze sich heute aus den Wachtmeistern . Von den 2381
Polizeioffizieren seien 689 gleich 29 v . H . frühere
aktive Offiziere , 387 gleich 16 v . H . frühere Reserveoffiziere ,
416 gleich 18 o . H . frühere obere Polizeibeamte , 589 gleich
25 v . H . frühere Unteroffiziere , 300 gleich 12 v . H . Volks¬
oder Mittelschüler und Schüler höherer Lehranstalten .

Zum Lohnstreit in der Mitteldeutschen Metallindustrie
Berlin » 15 . Febr . Der Aeichsarbeitsminister hak sich

mit Rücksicht aus die drohende Ausdehnung des Loyn -
kampfes in der Metallindustrie ein neues Schlich¬
tungsverfahren eingeleitet . Die Verhandlungen fin¬
den voraussichtlich am Freitag , den 17. Februar , im Reichs¬
arbeitsministerium statt .

Zum Schlichter ist der Schlichter für Thüringen , Zau¬
schild , bestellt.

Das neue hessische Ministerium
Darmsladt » 15. Februar . Das neue hessische Ministerium

wurde wie folgt gebildet : Adelung (Soz .) Staatspräsi¬
dent und Minister für Kultur - und Vildungswesen ; Kirn -
berger (Ztr . ) Finanz - und Justizminister und stellv.
Staatspräsident ; Leuschner (Soz .) Innenminister ;
Korell (Dem .) Minister für Arbeit und Wirtschaft .

Verhaftung eines deutschen Polizeikommissars durch
Franzosen

Bad Neuenahr . 15. Februar . Der Polizeikommissar
Steinebach von der hiesigen Amtsverwaltung wurde
von drei französijchen Kriminalbeamten ohne Angabe des
Grunds in seiner Wohnung verhaftet und nach Mainz
gebracht.

Verurteilter Spion
Leipzig , 15. Februar . Der Schlosser Johann Dzian -

d z i a k , ein Pole , der seit 1924 in Deutschland sür Polen
Spionage betrieb und auch mit dem kürzlich verurteilten
Spion Schreck bei den Dokumentenfälschungen mitarbei¬
tete , wurde vom Reichsgericht zu 4 Jahren 7 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Vikkrembergischer Landlos
Stuttgart , 15. Februar .

Der Landtag überwies eine Eingabe des Verbands der
Gemeinde - und Staatsarbeiter betr . Einführung einer Ruhe¬
geldversorgung der Regierung zur Erwägung .

Finanzminister Dr . Dehlinger machte Mitteilung
von der Absicht der Regierung , im Nachtragsplan für 1928,der infolge der Besoldungsordnung notwendig werden wird ,
für Vorarbeiten zum Neubau einer Chirurgischen
Klinik einige hunderttausend Mark einzusetzen. Der Ge¬
samtaufwand für den Neubau dieser Klinik beträgt 3,75
Millionen Mark . Dazu kommen noch 35 000 für Um¬
bauten und Verlegungskosten . Abg . Schees (Dem .) war
von der Mitteilung des Finanzministers sehr erfreut und
wies darauf hin , daß in Tübingen Wohnungsnot für die
Professoren bestehe. Der Staat sollte den Bau größerer
Wohnungen unterstützen . Der Finanzminister teilte weiter
mit , daß der Erweiterungsbau der neuen Aula , insgesamt
4,3 Mill . Mark kosten werde . Erst heute könne er sagen ,
daß die D e ck u n g s m i t t e l für die Vorarbeiten zum
Neubau der Klinik vorhanden seien , er könne aber auch
heute schon hinzufügen , daß im Jahr 1929 die Mittel für die
Chirurgische Klinik vorhanden sein werden , möge

. ver Mann im Rmonianlel.
Amerikanischer Detektivroman von Car . olyn Wells .

„ Ach , das fragst du , glaube ich, wenigstens zum hun¬
dertsten Male , Philipp ;

" rief sie halb lachend , halb unge¬
duldig aus . „ Und ich habe dir ebenso oft geantwortet , daß
sich nicht deine Frau werden will . Laß mich doch bitte in
Frieden ! "

„Milly ! " Philipps Stimme klang ungewöhnlich ernst .
„ Ich werde die Frage nur noch ein einziges Mal stellen .
Nicht jetzt, und nur noch ein einziges Mal — merke dir
das ! Und jetzt laß uns ins Haus zurückgehen ."

Ich ging hinunter und begegnete dem Paar gerade , als
sie ins Haus traten , und dann gingen wir gjeich zu Tisch.

Später versammelten wir uns alle auf der Terrasse ,
um den Mond aufgehen zu sehen. Das war in Maxwell -

,Chimneys immer eine Art von feierlicher Begebenheit , bei
/der die Damen möglichst malerische Stellungen annahmen
und jeder Herr seinen Platz dort suchte, wohin ihn sein

'Herz zog.
i Das bedeutete für Philipp natürlich , daß er sich in
möglichster Nähe von Mildred Leslie niedcrließ . Diesmal
gelang es aber nicht , denn Mildred wanderte von einem
zum andern und sah in ihrem weißen Spitzenkleid und

lchrem lang nachschleppenden , durchsichtig hellblauen Gaze¬
schal wie ein reizendes Gemälde aus .

„Süße Hausfrau !
" bettelte sie, während sie neben

Fräulein Maxwells Sessel Halt machte . „Dürfen wir m
diesen Tagen einmal ein Picknick nach Heatherwood
machen ? "

„Ach ja , bitte ! " stimmte Irene Gardiner mit ein .

dann Finänzminister sein, wer wolle . Dem Wunsche , für die
Professoren in Tübingen größere Wohnungen zu erstellen ,
werde die Regierung Rechnung tragen , soweit Mittel vor¬
handen seien . Schließlich wurde der Ausschußantrag an¬
genommen .

Zum Kapitel Sa l i n e n wurde ein Ausschußantrag an¬
genommen , bei der Neugestaltung der Siedesalzgewinnung
in Friedrichshall darauf zu achten , daß wohlerworbene
Rechte der Beschäftigten nicht verletzt werden und daß die
Existenz der Arbeiter und Angestellten nach Möglichkeit er¬
halten und bei eventuell notwendigen Entlassungen nach so¬
zialen Gesichtspunkten verfahren wird . Es wurde darauf
hingewiefen , daß die württ . Salzwerke eine schwere Kon¬
kurrenz mit der Steinsalzindustrie zu bestehen haben . Prä¬
sident Kuhn erklärte , daß eine Rationalisierung ohne Ar¬
beiterentlassungen nicht möglich sei.

Zum Kapitel Badeanstalt Wildbad wurde ein Aus¬
schußantrag angenommen , Einrichtungen zu erwägen , die
die Schaffung einer Vor - und Nachsaison gewährleisten . Das
Kapitel Staatslotterie wurde mit 19 gegen 18 Stim¬
men angenommen . Das Polizeibeamtengesetz wurde an den
Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß überwiesen .

Bei Kapitel Torfverwaltung Schussenried
wurde ein Ausschußantrag betr . Abgabe von Torfstreu an
Iungviehweiden zu verbilligtem Preis und ein Antrag
Ströbele ( Bauernd . ) angenommen , zu erwägen , ob der
Torfanstalt ein zinsloses Darlehen für Moorkulturarbeiten
gewährt werden könne .

Zu Kapitel Forsten wurde ein Ausschußantrag ange¬
nommen , wonach Zuschußrenten gewährt werden an staat¬
liche Holzhauer , die eine Invalidenrente beziehen , das
65 . Lebensjahr zurückgelegt haben und längere Zeit durch¬
schnittlich 100 Tage jährlich im Staatswald gearbeitet haben .
Außerdem sollen ältere Waldarbeiter , die für die Leistung
von Akkordarbeit nicht- mehr in Frage kommen , wenn sie
mehr als 10 Jahre im Staatswald gearbeitet haben , soweit
möglich mit Taglohnarbeiten beschäftigt werden . Außerdem
soll im Interesse der holzverarbeitenden Landhandwerker
das Holz bei den staatlichen Verkäufen auch in kleinere Lose
eingeteilt werden .

Im Laus der Aussprache wurde besserer Pflan¬
zenschutz und eine Herabsetzung der Gebühren gewünscht ,
die die Gemeinden für die staatliche Waldbewirtschaftung
zu zahlen haben .

»
Falsche Beschuldigungen . In der gestrigen Sitzung des

Landtags wurde ein Schreiben des Stadtschultheißenamts
Schelklingen verlesen , worin erklärt wird , daß die Angriffe
des kommunistischen Abgeordneten Becker gegen das Kon-
rwdi-Erziehungshaus vollständig aus der Luft gegriffen
seien.

Viirtlemberg
Stuttgart , 15 . Februar .

Neues polizeibeamkengeseh . Dem Landtag ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die staatlichen Polizeibeamten zu¬
gegangen . Das neue Polizeibeamtengesetz gliedert die
Polizeibeamten in Polizeianwärter und planmäßig an -
gestellte Polizeibeamte . Wer künftig die Polizeilaufbahn
einzuschlagen beabsichtigt , soll zunächst als Polizeianwärter
eintreten und ausgebildet werden . Aus den Polizeianwär¬
tern werden — mit wenigen Ausnahmen — die Beamten
des uniformierten Vollzugsdienstes , die Landjäger und —-
auf dem Weg über diese beiden Beamtengruppen — die
Kriminalbeamten entnommen . Die Einstellung von An¬
wärtern soll nur in der Zahl erfolgen , daß die nach
Vollendung der Anwärterzeit noch vorhandenen Anwärter
voraussichtlich dauernde Anstellung finden können . Die
Einheitspolizei ist damit geschaffen. Bei einer Neu¬
aufstellung des allgemeinen Beamtenrechts werden die
Polizeibeamten in dieses einzugliedern sein . Die Fassung
des neuen Gesetzes geht von dem Bestreben aus , diese Ein¬
gliederung möglichst zu erleichtern .

Würkt . -Hohenz . Wasserwirtschafksverband E . V . Der
Württ . -Hohenz . Wasserwirtschaftsverband E . V . hat der
Handelskammer Stuttgart seine neue Satzung überreicht
und zugleich mitgeteilt , daß Fabrikant H . Lemppenau ,
Höfen a . E . . zum Vorsitzenden und Fabrikant Dr . Emil

Me zcHönzIsn Daniel
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Gminder , Reutlingen,
'

zum stellv. Vorsitzenden gewählt
wurden . Der Verband bezweckt die Behandlung aller grund¬
sätzlichen Fragen der Wasserwirtschaft und des Wasserrechts ,
die Förderung der Wasserwirtschaftspolitik des Lands und
einer wasserrechtlichen Gesetzgebung , die den Interessen der
Wasserbetriebswerksbesitzer Rechnung trägt , sowie die Wah¬
rung der wasserwirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder
durch Beratung in allen wasserrechtlichen und wasserbau¬
technischen Fragen .

Die württ . Bibliotheken . Zu den Bibliotheken im Ginn
der Leihverkehrsordnung für die deutschen Bibliotheken ge¬
hören in Württemberg : die Württ . Landesbibliothek in
Stuttgart , die Universitätsbibliothek in Tübingen , die Haupt¬
bücherei der Techn . Hochschule Stuttgart , die Hauptbücherei
der Landw . Hochschule Hohenheim , die Bücherei des Lan¬
desgewerbeamts in Stuttgart . Vom Kultministerium sind
zugelassen die Weltkriegsbücherei in Stuttgart , die Bücherei
des Auslandsinstituts in Stuttgart , die Bücherei der Bene¬
diktinerabtei Neresheim .

Der Deutsche Mekallarbeiterverband hat gegen den Aus -
sperrungsbeschluß der Arbeitgeber in der Metallindustrie in
einer Versammlung in Stuttgart eine Entschließung
gefaßt folgenden Inhalts : Die Rationalisierung der Be¬
triebe habe eine anhaltende außerordentliche Produktions -
steigerung gebracht , die dauernd menschliche Arbeitskräfte
freisetze und zur Massenarbeitslosigkeit führe . Dagegen
müssen alle die Konjunktur günstig beeinflussenden Faktoren
zur Anwendung kommen : Weitgreifende Wohnungspolitik ,
soziale Gestaltung der Steuern , Bekämpfung der mono¬
polistischen Marktbeherrschung , Abbau der Zölle , Stär¬
kung der Kaufkraft der Massen durch Lohnerhöhung ,
die der Produktionssteigerung entspreche.

Freispruch . Das Schwurgericht hat die Schultheißen¬
ehefrau Hermine Spanney von Jesingen von der Anklage
des Meineids freigesprochen .

Stuttgart , 15. Febr . Todesfall . Im Alter von
85 Jahren ist hier Oberstleutnant a . D . Karl Freiherr
v . Wöllwarth - Lauterburg , Ehrenmitglied des
Württ . Kriegerbundes , gestorben . Er hat den Krieg von
1866 und 1870/71 mitgemacht . Im Jahr 1926 konnte- er
sein 70jähriges Dienstjubiläum feiern .

Aus dem Parkeileben . Der Sozialdemokratische Verein
hat hier im Gewerkschaftshaus seine Hauptversammlung
abgehalten . Der Kassenbericht zeigte , daß die Zahl der
männlichen Beitrüge von 133 912 im Jahr 1926 auf 164 240
Mark im Jahr 1927 , die Zahl der weiblichen Beiträge von
24 933 auf 30 726 gestiegen ist . Es wurde ein Protest
gegen die Politik der württembergischen Rechtsregierunr ,
beschlossen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde an Stelle von Her .
pich Brodbeck gewählt .

6us dem Lande
Vom Lande , 15. Feb '' Landrat und Oberamt .

Die Aufhebung des gu '
-zlten schwäbischen Titels Ober¬

amtmann begegnet auf bLand allgemeinem Kopfschütteln ,
man kann sie nicht verstehen . Der neue „Landrat " will
den Leuten nicht gefallen ; er ist zu nordisch, steif. Was soll
nun aber noch das „ Oberamt "

, wenn es keinen Oberamt¬
mann mehr gibt . Ein „ Unteramt " gibt es auch nicht, also
wird man wohl auch die Oberämter in „Bezirksämter " um¬
taufen müssen.

Schafhausen . OA . Böblingen , 15 . Febr . Eigenarti¬
ger Unfall . Als der Landwirt A . Buck hier seinen
Zugstier an den Wagen anspannen wollte , raste ein schmiede -
scheues Pferd , das zum Beschlagen vor der Schmiede stand
und seinem Führer ausgerissen war , dicht an ihm vorbei .
Der Stier wurde dadurch so erschreckt , daß er kehrt machte
und Reißaus nehmen wollte , sprang aber unglücklicherweise
auf die Spitze der Wagendeichsel auf , die ihm 60 Zentimeter
tief in die Seite eindrang , so daß er sofort notgeschlachtet
werden mußte .

Hofen . OA . Besigheim , 15. Febr . Aufwertungs¬
streit . Der Streit um die Aufwertung der Ausgleichs¬
forderungen der in der Entwertungszeit abgeschlossenen
Feldbereinigung , der in der Gemeinde schon viel Staub
aufgewirbelt hat , wurde nun vor dem Amtsgericht Besig -
heim durch einen gütlichen Vergleich geschlichtet . Die Par¬
teien haben sich auf eine 50prozentige Aufwertung der im
Jahr 1920 festgesetzten Ausgleichsforderungen geeinigt .
Jede Pnrte ! zahlt die eigenen Anwaltskosten .

Heilbronn , 15 . Febr . Beanstandete Wahl . Bei
der Wahl des Vorsitzenden des Vorstands der Ortskranken¬
kasse Heilbronn - Stadt erhielt der bisherige Vorsitzende
Dr . Reinhardt nicht die absolute Mehrheit . Reinhardt
erklärte seine Wahl trotzdem für gültig . Die Vertreter der
Arbeitgeber erhoben Einspruch und beschlossen , beim Reichs¬
versicherungsamt Beschwerde zu führen .

Nordheim , OA . Brackenheim , 15 . Febr . Schulhaus -

„ Ein richtiges , altmodisches Picknick mit Soleiern und
Zitronenspeise ! "

„Meine lieben Kinder "
, erwiderte die alte Dame ,

„ macht meinetwegen ein Picknick nach Lands End , wenn
ich nur nicht mitzukommen brauche ! "

„ Bewahre ! " schmeichelte Mildred , indem sie ihre Schul¬
ter streichelte . „ Sie soll zu Hause bleiben , wenn sie will ,
und ihre Fußspitzchen am Kaminfeuer rösten . Edith kann
die Anstandsdame spielen .

"

„ Ja , aber nur spielen "
, lachte Frau Whiting .

„Denn irgend welche Autorität über euch übermütige Ge -
ellschaft traue ich mir nicht zu . "

„Aber , liebe Frau Whiting ! " rief Irene aus . „Das
ist wirklich zu arg von Ihnen . Milly ist ja freilich ein
kleiner Schwerenöter , aber ich bin doch so brav . Wenig¬
stens an gewissen Tagen . In diesem Sommer sind es die
Mittwoche und Sonntage . Wenn wir das Picknick also
morgen machen , brauchen Sie sich um mich gar nicht zu
sorgen ."

„Das ist ein reizender Einfall von Ihnen , brave Tage
zu haben "

, bemerkte Mildred . „ Ich wollte , ich hätte auch
einen ! Einer würde mir , glaube ich , genügen . "

„Sie ! " warf Gilbert Crante ein , ein junger Mann aus
der Nachbarschaft , der herübergefchlendert war . „Sie muß -
ten schon den St . Nimmermehrtag oder den einunddreißig¬
sten Februar wählen -"

»Ww entzückend grob Sie sind ! " bemerkte Mildred in
scheinnsch -lässigem Tone . „ Ich liebe grobe Männer ! "

» Es ist nett von Ihnen , es so aufzufassen "
, erwiderte

er . „Zur Belohnung werde ich ein bißchen mit Ihnen
spazieren gehen .

^
Kommen Sie mit , wir müssen einmal

den Mond ausstöbern . Warum kommt der denn nicht
zum Vorschein ? Er hat gewiß eine Panne gehabt ."

„Danke bestens , aber ich verzichte gern " , versetzte
Mildred und setzte sich behaglich in ihrem Korbsessel zurecht .

Gilbert Crane lachte und setzte sich neben sie, ohne
Philipps durchbohrende Blicke zu beachten .

Eben jetzt wurde Fräulein Maxwell ein Telegramm
überbracht .

„ Er kommt also morgen ! " bemerkte die alte Dame i«
befriedigtem Tone , nachdem sie es gelesen hatte .

„Wer denn ? " fragte Mildred neugierig .
„ Clarence , Graf von Clarendon "

, lautete die stolze
Antwort .

„Himmel , was für ein Name ! Der müßte dramatisiert
werden . Aber man wird ihn wohl Cläre oder Clarry nen¬
nen können . Ist es ein wirklicher , lebendiger Graf ? Und
was will er hier ? "

„ Ein ganz richtiger "
, erwiderte Fräulein Maxwell .

„ Ich hatte solche Angst , er könnte doch nicht kommen , daß
ich euch Mädchen absichtlich noch gar nichts davon gesagt
hatte . Ihr müßt recht lieb und nett gegen ihn sein . Seine .
Familie hat uns in England so freundlich ausgenommen ,
daß wir uns nun auch anstrengen müssen ."

„Mich wird er nicht leiden mögen "
, meinte Mildred

sinnend . „ Ich bin zu „ sternenbannerig " , um einem eng¬
lischen Grafen zu gefallen . Er wird Irenens statuenhafter ,
Schönheit erliegen . Nun , ich will auch gar nichts von ihm
wissen , mir sind die Jungens der Vereinigten Staaten gut

'

genug ."

„Das ist alles ganz schön", warf Gilbert Crane ein ,
„ und ich will nur hoffen , daß Sie sich nicht mit Seiner
Lordschaft abgeben werden . Aber wenn Sie ihn mit Jhren ^
tellergroßen Augen bombardieren , stehe ich für nichttz.*-

(Fortsetzung solgt̂ 1



einweihung . Am Samstag fand hier die Einweihung
des neuen Schulhauses in Anwesenheit der Behörden statt.
Das Gebäude enthält 3 Schulsäle , 1 Lehrerzimmer und die
nötigen Räume für Holz und Kohlen . Es ist vollständig
frei gelegen und mit Warmwasserheizung versehen . Die
Gemeinde besitzt nun acht Schulsäle und hofft damit eine
Reihe von Jahren auszukommen.

Reutlingen , 15 . Februar. Zersprungene Glocke .
Schon seit einiger Zeit ist am Geläute der Marienkirche
ausgefallen, daß eine der Glocken an Tonreinheit verloren
hat . Glockengießer Kurz aus Stuttgart , der zur Besichtigung
der Glocken hier war , hat festgestellt , daß die große Glocke
infolge eines Risses nicht mehr weiter verwendungsfähig ist
und deshalb umgegossen werden muß. Man wird sie in den
nächsten Tagen von ihrer luftigen Höhe zur Erde hernieder¬
lassen.

Pfullingen . 15 . Februar. Ehrung . Der Gemeinde¬
rat, der schon öfter einstimmig seine Wertschätzung sür den
fast vier Jahrzehnte hier im Amt gewesenen ersten Geist¬
lichen, Stadtpfarrer Dr . Gottfried Maier , zum Ausdruck
gebracht hat, ehrte ihn neuerdings durch Schaffung einer
Gattfried -Maier- Straße . > -

Freudenstadt , 15. Februar. Brand . In Mitteltal-
Ellbach ist das Haus von Secsnsd und Würth mit der
ganzen Einrichtung abgebrannt . Auch zwei Schweine sind
verbrannt .

Güglingen, OA . Vrackenheim , 15 . Febr . Ein neuer
Gau imSchwäbischen Sängerbund . Am Sonn-
tag fand in der Post eine Sängerversammlung des Hölder¬
lin -Gaus und des Zabergäus statt. Diese beiden Gaue, die
bis jetzt dem Schwäbischen Sängerbund nicht angehörken ,
haben mit großer Mehrzahl beschlossen - künfkig e i n e n Gau
zu bilden , der den Namen Hölderlin-Zabergäu führt und
außerdem hak sich der neue Gau für den Anschluß an den
Schwäbischen Sängerbund erklärt .

Schwaigern. 15. Februar. Eingestelltes Ver¬
fahren . Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung hat das gegen Gemeinderat Wilhelm
Zundel eingeleitete Dienstverfahren eingestellt .

Schorndorf, 15. Febr . Schwere Unwetterschä¬
den . In der Gewitternacht der vorigen Woche ist der
im Jahr 1921 auf der Au erbaute große Lagerschuppen
des Bauunternehmers Schick von einer starken Windhose
erfaßt und umgerissen worden. An der Staatsstraße nach
Welzheim , vom Stadtausgang beginnend in Richtung
Haubersbronn , sind auf einer Länge von 600 Metern alle
Telegraphenmasten quer über die Straße umgelegt wor¬
den , so daß der Fährverkehr längere Zeit unterbrochen war.
Auch werden aus zahlreichen Gemeinden des Bezirks mehr
oder weniger große Sturmschäden gemeldet .

Bad Mergentheim , 15 . Februar. Autodieb . Der
19 I . a . Kaufmann Alfons Schneider von Stuttgart hatte
bei der Stuttgarter Großhandlung Reichert u . Ensinger ein
Auto erschwindelt und fuhr seit 21 Tagen ohne Führerschein
in Württemberg , Baden und Bayern umher . Er hatte sich
in dem kleinen Weiler Bowiesen bei Oelsfeld einquartiert ,
von wo aus er unbehelligt seine Fahrten unternahm . Die
Rechnung für eine nötig gewordene Ausbesserung an dem
Wagen schickte er an die obengenannte Stuttgarter Firma,
die sofort die Kriminalpolizei benachrichtigte . Schneider
wurde verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Er wurde von der Staatsanwaltschaft bereits zwecks Ab¬
sitzung einer wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu¬
diktierten Strafe gesucht.

Nürtingen» 15 . Febr . Brand . Aus unbekannter Ursache
brach in der Frühe im Fabrikgebäude der Firma I . G.
Löffler , Kisten-, Hobel - und Spalkwerk ein Brand aus ,
der mit Hilfe der Motorspritze nach elnstündiger Arbeit ge¬
löscht werden konnte. Der Betrieb erleidet keine Störung ,
da nur Gebäude- und kein Maschinenschaden entstanden ist .

Tübingen, 15. Febr . Wahlen zum Allg . Stu -
dentenausschuß . Bei der Wahl zum Allg . Studenten¬
ausschuß entfielen von 28 Sitzen auf den „Hochschulring
deutscher Art" 16 , auf die „Freie Hochschulgruppe" 6, auf
die Katholiken 2 und aus die sonstigen Gruppen 4 Sitze .
Die Wahlbeteiligung betrug etwas über 50 v . H . Am besten
abgestimmt hat die evangelisch- theologische Fakultät mit
70 v . H.

Für 1928 sind 30 Neuwohnungen vorgesehen , die zu
276 500 Mark veranschlagt sind . Die staatliche Kreditanstalt
gewährt ein Baudarlehen von 120 000 Mark zu 5 v . H .,
der Evang . Oberkirchenrat ein Darlehen von 30 000 Mark,
ebenfalls zu 5 v . H.

Gersietken , 15 . Febr . VieILeid . Die betagten Ehe¬
leute Joh. Dauner hier, die schon im Krieg drei Söhne ver¬
loren Haben, mußten den Schmerz erfahren , daß ihr letzter
Sohn , der in Eßlingen lebt , dieser Tage dort tödlich ver¬
unglückt ist.

Giengen a . Br . , 15 . Februar. Ein Hochstapler .
Letzten Samstag nacht wurde hier der schon seit längerer
Zeit wegen Betrugs steckbrieflich verfolgte 43 Jahre alte
frühere Kaufmann Franz Hermann Weidenmann aus
Münster in Westfalen festgenommen . Der Gauner trieb sich
schon seit längerer Zeit unter falschem Namen in der Ge¬
gend herum.

Schwendi, OA. Laupheim , 15. Febr . Ein 95 - Jähri¬
ger . Vorgestern feierte im Kreis seiner Angehörigen Korb¬
flechter Mathias Denmer seinen 95 . Geburtstag . Am Vor¬
abend brachte der Gesangverein Frohsinn zusammen mit
te '. hiesigen Musikkapelle seinem früheren M . tgl 'ede ein
Söndchen .

Liehen, OA . Saulaau , 15. Febr . Todesfall . Gestern
früh starb die älteste Insassin des Klosters Sießen , die auch
AUMich die älteste Person der Pfarrgemeinde war: die
Schwester M . Angela Huchler im 88. Lebensjahr. Vor
vier Jahren konnte sie das diamantene Jubiläum ihrer
Ordensprofeß feiern .

Liehen OA. Saulgau , 15. Februar . Wild , chwein -
1.^ 8 d . Auf die schon längst in der Gegend von Anlendort
sich aushaltenden Wildschweine fand eine Treibjagd statt,wobei ein Dse angcschossen wurde. Das angeickiaisene
Wildschwein wu/ 'oe m n in einem Dickicht entdeckt und durch
einen wohlgez eilen Schuß des Forstwarts Stühle zur
Strecke geknackst. An der Jagd beteiligten sich u . a . die
Standesherrschaften der Umgebung sowie auch Herzog
Albrecht .

Von der bayerischen Grenze , 14. Febr . Raubübe r-sall . — Betrügerin . — Einbruchs dieb stahl ,
-uaasts wurde ein Händler mitten in der Stadt Burgau
Niedergeschlagen und ihm die Brieftasche mit 260 -4t In -
Mt gerauht . Der Ueberfaljene war eine Zsitsang bewußt»

los .
'Die Wegelagerer wurden andern Tags veryastek unv

ihnen das geraubte Geld wieder abgenommen. — Vor
einigen Wochen wurde ein Raubüberfall auf eine Konto¬
ristin in Donauwörth gemeldet . Wie sich nun herausstellt,
hat das Mädchen den Raubüberfall vorgeschwindelt , um
Arbeitsrllckstände zu verdecken. Die Untersuchung ist im
Gang . — In der Nacht auf Samstag wurde im Bahnhof
in Wemding eingebrochen . Das Borstandszimmer wurde
gewaltsam aufgebrochen und der gesamte Geldvorrat in
Höhe von über 500 -4l geraubt. Von den Tätern fehlt
jede Spur .

15 . Febr . Erdbeben . In mehreren hohen -
zollenschen Gemeinden wurde in der Nacht vom Montag
auf Dienstag ein Erdstoß verspürt.

Vom bayerischen Allgäu, 15. Februar. Jäher Tod .
— Reicher Schneefall . Der Käsegroßhändler Rudolf
Stählin in Kempten wollte auf dem -Bahnhof Verwandte
abholen, die zur Beerdigung seiner Schwiegermutter er¬
wartet wurden . Am Bahnhof traf ihn ein Herzschlag .
Stählin stand im 64. Lebensjahr und bekleidete verschiedene
Ehrenämter in der Gemeinde. — Im Allgäu beträgt die
Schneehöhe im Tal 30 und in den Höhenlagen 40—80 Zenti¬
meter, nachdem es 24 Stunden ununterbrochen geschneit
hatte . Der Föhn beeinträchtigt aber jetzt die Schnee¬
verhältnisse.

Sigmaringendors in Hohenz . , 15 . Febr . Seemanns¬
los . Der Matrose Karl Mann von hier ist auf der
Heimfahrt von Island nach Aberdeen in England von einer
Sturzwelle über Bord gerissen worden und fand dabei den
Tod. Der Verunglückte wollte dieses Frühjahr sein Exa-
men machen , das ihm die Karriere ins mittlere See-
Beamtenwesen eröffnet hätte.

baden
Karlsruhe . 15. Febr. Vom 2 . bis 4 . Juni findet hier der

dritte 109er Tag verbunden mit der Erinnerungsfeier zum
125jährigen Gründungstage des Regiments statt .

Vorgestern wurde hier ein 14jähriger Schüler aus
Pforzheim aufgegriffen, der ein dort vor einer Wirtschaft
stehendes Fahrrad entwendete und damit hierher fuhr . Der
Junge wurde seinen Eltern in Pforzheim zugeführt.

Am 27. März werden 100 Jahre seit dem Tod Gott¬
fried Tullas , des früheren Direktors der badischen Was¬
ser- und Straßenbaudirektion und Begründers der Rhein¬
korrektion verflossen sein . Die badische Wasser- und
Straßenbaudirekkion beabsichtigt diesen Tag durch eine
Weihs zu begehen .

Seckenheim bei Heidelberg, 15. Febr. Auf der Land¬
straße zwischen Wieblingen und Seckenheim kam es zu
einem schweren Zusammenstoß zweier Automobile beim
Ueberholen. Der eine Wagen kippte vollständig um , so daß
dessen Insassen unter den Wagen zu liegen kamen- Nach
etwa einstündiger Arbeit gelang es , den überschlagenen Wa¬
gen wieder aufzurichten und die Insassen aus ihrer unange¬
nehmen Lage zu befreien. Sie trugen alle mehr oder weni¬
ger schwere Verletzungen davon. Die beiden Magen sind
stark beschädigt .

Villingen , 15 . Februar . Infolge der andauernden Re¬
gengüsse ist das Brigachtal unterhalb Villingen bis Grü¬
ningen weithin überschwemmt. Die Straße Rietheim—Mar¬
bach ist unpassierbar geworden, so daß vorletzte Nacht in
Rietheim weilende Hochzeitsgäste den gewohnten Rückgang
nach Marbach nicht antreten konnten.

Pfullendorf , 15. Febr. Der Besitzer des am Freitag ab¬
gebrannten Anwesens in Kahensteig ist wegen Verdachts
der Brandstiftung in Haft genommen worden.

Schallstadk , 15 . Februar. Der seit zehn Jahren bei der
bekannten Weingroßhandlung Krafft - Vogt beschäftigte Buch¬
halter Bernhardt Lobeck ist nach umfangreichen Unter¬
schlagungen und Wechselfälschungen flüchtig gegangen und
wird von der Staatsanwaltschaft verfolgt.

Lokales .
Wildbad, den 16 . Februar 1928 .

Deutsche Turnerschaftslotterie . Die Ziehungsliste
der Vereinsverlosung des IX. Turnkreises Schwaben , zu¬
gunsten des Otto Hoffmeister-Hauses , ist eingetroffen und
liegt in der Buchhandlung Viernow und im Cigarren¬
geschäft Löbe zur Einsicht auf.

Maskenball des Mustkvereins . Auf den auf Sams¬
tag abend in den Räumen der „Alten Linde " vom Musik-
verein anberaumten großen öffentlichen Maskenball sei
auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht. Ori¬
ginelle Masken werden beim Nundgang um 12 Uhr aus¬
gezeichnet werden . — So entwickelt sich doch noch auch
in Wildbad allerlei Fastnachtstreiben. Neben den bereits
angekllndigten Darbietungen im „Goldenen Ochsen" und
in der „ Alten Linde " sollen auch ein paar Kappenabende
noch folgen .

Aus der Nachbarschaft .
Calmbach, 17 . Febr. Im Ankersaal fand am Sams¬

tag abend , wie alljährlich , der Familienabend des Schwarz -
waldvereins statt . Der Saal war gut besetzt. Eine
Calmbacher Streichmusikkapelle leitete mit einem flotten
Marsch die Feier ein. Frl . Erna Kauffmann aus Karls¬
ruhe sang sodann zwei Lieder von Brahms : „Wie Melo¬
dien zieht es mir,, und „Der Schmied " und (mit eigener
Klavierbegleitung ) später noch zwei andere Brahms 'sche
Lieder ; reichster Beifall belohnte sie. Auch der Liederkranz
Calmbach hatte sich in den Dienst der guten Sache ge¬
stellt und gab einige passende Lieder zum Besten . Zwei
elegante Reigen (von Frl . Antonie Flum -Wildbad einge¬
übt) wurden von 12 hübschen Calmbacher Damen vor¬
geführt ; den gesanglichen Teil hiebei hatte Oberlehrer
Fegert ebenfalls trefflich einstudiert . Für Humor war
durch den Schwank „D 'r Schorsch fährt Auto" , der in
fünf überaus drolligen Aufzügen über die Bretter ging ,
sowie durch einen humoristischen Vortrag reichlich gesorgt .
Ein reichlicher Gabentisch (jedermann konnte da gewinnen )
verursachte gleichfalls viel Freude. Lange blieb man noch
in gemütlichster Stimmung beisammen und wird diese
hübsche Feier noch lange in Erinnerung bleiben .

Sportlicher Unfall. Ein Fußballspieler aus Arnbach
mußte am letzten Sonntag mit einem Beinbruch von Calm¬
bach ins Bezirkskrankenhaus Neuenbürg verbracht werden.
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Zur Schonung des Walds. In letzter Zeit ist mehrfach

Klage darüber erhoben worden, daß bei Abhaltung von
Schnitzeljagden durch Schulklassen im Wald der Weg
auf große Strecken mit Papierschnitzeln in einer Weise be¬
streut worden sei , die als eine grobe und gemäß Art. 24
des Forstpolizeigesetzes strafbare Verunreinigung des Walds
bezeichnet werden müsse. Die an sich zu billigenden Frei¬
geländeübungen dürfen nach einem Erlaß der Ministerial».
abteilung für die höheren Schulen unter keinen Umständen
zu einer Verschandelung des Walds oder überhaupt der
Natur führen. Dies läßt sich auch leicht dadurch vermeiden ,
daß kleine, womöglich farbige Schnitzel verwendet und spar¬
sam ausgestreut werden. Auch wird die nachträgliche Ent¬
fernung der Schnitzel wenigstens an den auffälligsten Stellen
in den meisten Fällen möglich sein .

Die Verschuldung der deutschen Städte . Am 1 . Januar
1927 betrug die Verschuldung der Städte mit mehr als
25 000 Einwohnern auf den Kopf der Bevölkerung in An¬
halt 47,7 -4t , in Braunschweig 59,1 -4t , in Mecklenburg -
Schwerin 60,6 , in Thüringen 72,4, in Preußen 81,2 , in
Oldenburg 97,8 , in Bayern 98,4 , in Sachsen 111,3 , in Würt¬
temberg 122,3, in Hessen 140, und in Baden 182,5 -4t . Im
Durchschnitt entfiel auf den Kopf der Bevölkerung also
90,06 -4t . Im Süden und Südwesten Deutschlands und in
Sachsen lag die Schuldenbelastung erheblich über dem Durch¬
schnitt für das gesamte Reich . Weiler zeigt sich , daß die
Verschuldung wächst mit der Größe der Städte. Immerhin
erreichen die Ziffern trotz der schwierigen finanziellen Zeit¬
verhältnisse und der Entwertung des Geldes längst nicht
die Zahlen der Vorkriegszeit, in der die deutschen Städte
mit über 25 000 Einwohnern jedes Jahr 650—750 Millionen
Schulden aufnahmen . Damals war eben noch Geld im In¬
land vorhanden.

kleine Nachrichten ans aller Nell
Bund republikanischer Beamten. Die im Jahre 1924 ge¬

gründete „Vereinigung republikanischer Verwaltungs¬
beamten" wurde zu einem „Bund der republikanischen Be¬
amten" überhaupt umgewandelt. Vorsitzender ist Postrat
Delius - Berlin .

Lachsen das Land der Lirchenaustrikie. Die Kirchen¬
austrittsbewegung im Freistaat Sachsen ist noch immer im
Wachsen begriffen . Das zeigt der Bericht der evangelischen
Landeskirche für 1926 . In diesem einen Jahr sind 43 895
Protestanten aus der Kirche ausgetreten . Im Jahre 1925
waren es 33510 , in den Jahren 1911—1924 zusammen
275 090 . Die meisten der Ausgetretenen wurden glaubens¬
los . Die katholische Kirche im Freistaat Sachsen verlor in
den Jahren 1911—1924 durch Austritt 20961 ; rechnet man
1408 Konversionen ab , so beträgt der katholische Verlust
8,36 Prozent des Gesamtverbandes, bei den Protestanten
nur 5,54 Prozent . Von den ausgetretenen Katholiken traten
fast 8000 zur protestantischen Kirche über, nur die reichliche
Hälfte zu den Dissidenten . Die Zahl der Glaubenslosen, die
im Reichsdurchschnit 3,4 Proz. beträgt , ist in Sachsen heute
schon bis au etwa 7 Prozent gestiegen.

Der Geburtenrückgang in Italien. Nach Mussolini hat
nun auch der Erzbischof von Mailand , Kardinal Tosi , seine
Stimme gegen den Geburtenrückgang in Italien erhoben.
Er sei das Zeichen feiger Deserteure und pflichtvergessener
Verräter des Vaterlands . Italien wolle nicht die Schande
Frankreichs erleiden; es wolle nicht, daß die leeren Heim¬
stätten die nahende Katastrophe des Vaterlands verkün¬
digen. Um dies zu verhindern , sei eine Aenderung der
moralischen Atmosphäre notwendig.

Hochwasser des Oberrheins . Der Pegelstand des Ober¬
rheins hat sich in den letzten zwei Tagen um über zwei
Meter gehoben . Infolge der starken Regenfälle im südlichen
Schwarzwald sind die Flüsse über die Ufer getreten.

Typhus . In Hagen in Westfalen sind 65 Erkrankungen
an Typhus eingetreten , 11 Personen sind gestorben .

Deulenpest in Brasilien. In Brasilien sind mehrere Fälle
von Beulenpest bekannt geworden. Die Regierung hat
Vorsichtsmaßregeln ergriffen.

Bei der Brandenburgischen Landeshauptkasfe sind „Un¬
regelmäßigkeiten" festgestellt worden, die rund 29 000 Mark
betragen sollen.

Rauschgiftschmuggel . In Lörrach und Weil- Leopolds -
höhe wurden wieder mehr als 10 Personen wegen
Schmuggels von Rauschgiften über die deutsch - schweizerische
Grenze verhaftet.

Bluttat. In einem Weinlokal in München erschoß ein
20jähriger Student seine Geliebte, die 32jährige Gattin
eines Rechtsanwalts . Als er sich ebenfalls erschießen wollte ,
wurde ihm die Waffe entrissen . Beide hatten sich auf einem
Künstlersest kürzlich kennen gelernt und beschlossen , gemein¬
sam in den Tod zu gehen .

Ein amerikanischer Mörder zum Tode verurteilt . Der
frühere 20jährige Bankangestellte Hickmann in Los Angeles
(Califorkien ) , der vor einiger Zeit die 12jährige Tochter
eines Prokuristen der Bank, von der er entlassen worden
war, aus Rache entführt und ermordet hatte , ist zum Tode
verurteilt worden. Er wird am 17 . April gehenkt . ^



Zwei deutsche Schneeschuhläufer, die am 9 . Februar am
Montblanc- Gebirgsstock ins Val Farret (Schweiz ) gelangen
wollten, werden vermißt .

Lawinenkod . Bei der Abfahrt von der Manfort- Hütte
bei Martigny (Kanton Wallis) wurden drei Schneeschuh¬
läufer aus Genf von einer Lawine überrascht. Einer der¬
selben, der Vorsitzende des Genfer Stadtrats Marceili
Brun et , fand den Tod.

Im Hamburger Iuckerschieberprozetz erhöhte die Be¬
rufungsinstanz die Strafen für die drei Hauptschuldigen und
13 Mitangeklagte auf insgesamt 30 Jahre Zuchthaus und
15 Millionen Mark Geldstrafen.

Millionenbetrug am Reich. In Berlin konnte ermittelt
werden , daß seit länger als einem Jahr große Betrügereien
mit Kriegsanleihe - Altbesitzanm ei düngen
verübt worden sind. Als einer der Hauptschuldigen wurde
der aus dem großen Moabiter Aktenschiebungsprozeß be¬
kannte Bankier Kunert verhaftet . Weitere Verhaftungen
sind zu erwarten . Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft hat
Kunert auf betrügerische Weise Kriegsanleihe-Neubesitz als
Altbesitz angemeldet . Der Unterschied zwischen Altbesitz und
Neubesitz spielt bei der Aufwertung der Kriegsanleihe des¬
halb eine besonders große Rolle , weil die Altbesitzer eine
fünfmal so hohe Aufwertung erhalten als die Neubesitzer.

Ein Friedhof durch Erdrutsch verwüslek . Nach anhal¬
tendem Regen rutschten in Pantin bei Paris von einem
Berg, an dem der Friedhof liegt, etwa 10 000 Kubikmeter
Erde ab und zerstörten 100 Gräber . Wegen weiterer
Rutschungsgefahr wurden zwei in der Nähe stehende Häuser
geräumt .

Großfeuer im Schiff. Auf der Deutschen Werft in Ham¬
burg- Finkenwärder entstand im vorderen Teil des im Neu¬
bau befindlichen Dampfers „Los Angeles " (der Hamburg-
Amerika-Linie ) ein großes Feuer aus , das erst nach
mehreren Studen bewältigt werden konnte . Das Schiff hat
schweren Schaden erlitten.

Chamberlain und der Cavell- Hehfilm. Der Hersteller des
schändlichen Cavell- Hetzfilms (Erschießung der englischen
Spionin Cavell in Brüssel im Weltkrieg) , Wilcox , hatte
die Unverfrorenheit, den Minister Chamberlain zur Erstauf¬
führung des Films in London einzuladen. Chamberlain
antwortete in einem Brief , er ehre die Vaterlandsliebe der
Miß Cavell, die auch von den Deutschen anerkannt werde.
Der Film habe aber nicht den Zweck , den tapferen Mut der
Cavell vorzuführen, sondern er diene Geschäfts- und Hetz -
zwecken. Er (Chamberlain) empfinde den stärksten W i-
derwillen gegen den Film und lehne die Besichti¬
gung ab . — Chamberlain ließ diesen Absagebrief in den
Zeitungen veröffentlichen.

was muß man von der Blinddarmentzündung
wissen ?

Dom Reichsausschuß für hygienische Volksbelehrung
wird uns geschrieben : Die Blinddarmentzündung gehört zu
den Erkrankungen, die den Menschen völlig unerwartet
überfallen. Mitten aus vollster Gesundheit erkranken plötz¬
lich zumeist junge Menschen, und sind , wenn nicht rechtzeitig
Hilfe kommt , dem sicheren Tod verfallen . Es ist aber eine
unbestreitbareTatsache, daß der Arzt fast stets den Kranken
zu retten vermag, wenn er schon bei den ersten Anzeichen
gerufen wird. Daher ist es von größter Wichtigkeit , diese
ersten Anzeichen der Krankheiten zu kennen und zu wissen,
wie man sich im Krankheitsfalls zu verhalten hat. Die
Blinddarmentzündung beginnt gewöhnlich mit Leibschmerzen,
meist in der rechten Ilnterbauchseite. Fast immer ist gleich¬
zeitig die Körpertemperatur erhöht und der Stuhlgang an¬
gehalten. Oft bestehen auch Uebelkeit und Erbrechen- Diese
Beschwerden rühren von einer Entzündung her, die sich im
Wurmfortsatz, dem Anhang des eigentlichen Blinddarms, ab -
spielk, und die häufig in wenigen Stunden zur Eiterbildung ,
zum Bersten des Wurmfortsatzes und schließlich zu der fast
stets tödlich verlaufenden Bauchfellentzündung führt. Wenn
auch in seltenen Fällen die Blinddarmentzündung ohne ope¬
rativen Eingriff zurückgehen kann , so ist doch die Operation,
die die Entfernung des erkrankten Wurmfortsatzes zum Ziel
hak und heutzutage einen nahezu völlig gefahrlosen Eingriff
darstellt , in der großen Mehrzahl der Fälle erforderlich und
von lebensrettender Wirkung. Leider wird im Gegensatz
zu früher, diese tausendfältig erwiesene Tatsache in neuerer
Zeit nicht mehr genügend gewürdigt , und nur zu oft verfallen
Kranke dem sicheren Tod , weil sie den Versuch gemacht
haben, sich selbst durch Hausmittel aller Art zu behandeln
oder gar dem unverantwortlichen Rat von Kurpfuschern zn
folgen. Statistische Ermittlungen aus den letzten Jahren
lassen deutlich erkennen , daß gerade aus diesem Grund die
Sterblichkeit an Blinddarmentzündung in Deulschalnd er¬
heblich zugenommen hat . — Daher sei im Interesse der Er¬
haltung der Dolksgesundheik wie der Gesundheit des Ein¬
zelnen ganz besonders eindringlich davor gewarnt , auch nur
bei dem geringsten Verdacht einer Blinddarmentzündung sich
anderer als der ärztlichen Hilfe zu bedienen und der drin¬
gende Rat erteilt , in allen Fällen so rechtzeitig , wie nur ir¬
gend möglich den Arzt in Anspruch zu nehmen.

kommt mii seinen , allen Kinnlreunäen
bekannten , wundervollen
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Zöllner Dollarkurs . 13 . Febr . 1 .189 G ., 1 .197 V
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 86 .73 .
6,3 v . H . Dt . R .-Postschatzanw . 92 .
Aäl.-Rente I 51 .75.
Abl.-Rente ohne Ausl . 13 .95.
Franz . Franken 121 62 zu 1 Pfd . St .. 25.11 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 15. Febr . Tagesgeld 5—7 v . H ., Monats¬

geld 7—8,25 v . H ., Privatdiskont 6 v . H . kurz und lang, Waren¬
wechsel 8,5 o . H.

Lohnherabsehung in der englischen Baumwollindustrie . Aus
einer Versammlung in Manchester hat der Verband der In¬
dustriellen der Baumwollspinnerei beschlossen, den Arbeitern , die
amerikanische Baumwolle verarbeiten , mit einmonatiger
Frist anzukündigen, daß die Löhne um 12,5 v . H . gekürzt und
die Wochenarbeitszeit von 18 auf 52 Stunden erhöht werden
sollen . Di« ursprüngliche Absicht, die neuen Bedingungen
auf die ganze Baumwollspinnerei -Industrie auszudehnen, stieß
auf Widerspruch.

Bodensee-Trajektverkehr . Der Güterverkehr über den Boden¬
see weist in letzter Zeit eine erhebliche Zunahme auf . Besonders
sind es Gemüse - und Südfrüchtentransporte , die von Rallen nach
Deutschland befördert werden. Es sind im 3anuar aus der Schweiz

Neue Zollerhöhung Frankreichs . Nachdem Frankreich bereits
am 17 . November v . 3 . seine Zölle auf Getreide, Fleisch und Vieh
nachträglich erhöht hatte, fallen jetzt durch einen neuen Gesetz¬
entwurf der Regierung , der der Kammer bereits zugegangen ist,
auch die Zollsätze für die anderen landwirtschaftlichen
und für eine Reihe industrieller Erzeugnisse erhöht
werden . Die Regierung erklärt , die Gründe bestehen fort, warum
man Deutschland nicht für olle deutschen Erzeugnisse den franzö¬
sischen Mindestiarif gewähren könne. Außerdem müsse man bei
den Zöllen die Entwertung der französischen Währung in Rech¬
nung bringen (Zollvalorisierung) . — Das ist eine unwahre Aus¬
rede , denn die französische Währung hat sich seit dem Tlbschlutz
des deutsch- französischen Handelsvertrags nicht verschlechtert . In
Wahrheit will Frankreich zeigen , daß es beim Handelsvertrag
Deutschland übers Ohr gehauen hat.

Streik in Böhmen . Auf allen Braunkohlen,zechen der Re¬
viere Brüx , Teplitz und Korrwtau (Nordwestböhmen) stütz die Gru¬
benarbeiter in den Aussiand aetreten .
trajektiert worden auf der Strecke Romanshorn —Lindau 2314
Eisenbahnwagen (im Januor 1927 1181) : auf der Strecke Ro¬
manshorn—Friedrichshafen 1623 Wagen <1927 1156) . Die Gesamt -
zahl der im Januar 1928 trajektierten Magen belief sich aus 3937,
im gleichen Monat des Vorjahres auf 2637 — mithin eine Zu¬
nahme um 1360 Wagen .

Aus Industrie und Bankwelt . Die Gewerbe- und Landwirt¬
schaftsbank Isny verteilt wieder 8 Prozent Dividende. — Die Ge¬
werbebank Münsingen verteilt aus einem Reingewinn von 12 612
RM . 8 Prozent Dividende.

K

Stuttgarter Börse, 15 Febr . Trotz Fehlens jeglicher An¬
regungen eröfsnete die heutige Börse in befestigter Haltung . Zm
weiteren Verlauf wurde es — von Berlin ausgehend — noch
etwas fester . Das Geschäft war zwar noch beschränkt , jedoch ist
ein sester Grundion nicht zu verkennen. Goldpfandbriefe waren
bei geringen Umsätzen wenig verändert .

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart , 15 . Febr . An der
heutigen Industrie - und Hondclsbörse notierten von Baumwoll -
Garnen in Dollar -Cts . bzw . RM . : Engl . Trossel , Warp - und
Pincops Nr . 20 69—71 bezw . 2 .90—2 .98 , Nr . 30 81—83 bezw .
3 .10—3 .19, Nr . 36 83- 85 bezw . 3 .19— 3 .57 , Pincops Nr . 42
86—88 bezw . 3 .61 — 3 .70 das Kg . Vom Baumwollgeweben ( in
Dollar -Cts . bezw . Reichspfennig) : Cretonnes 12.75—13 .25 bezw .
53 .5—55 .6, Renforces 11—11 .50 bezw . 16 .2— 18 .3, glatte Cattune
oder Eroises 9 .50—10 bezw . 39 .9— 12 d . Mir .

Berliner Gekreidepreise , 15 . Febr . Weizen mark. 22 .60— 22 .90,
Roggen 23. 10—23 .50, Sommergerste 22—27 .20, Hafer 20.80 bis
21 .90, Mais 21 .90- 22 .10 , Weizenmehl 28 .75—33, Roggenmehl
29 .75—33, Weizenkleie 15 .30, Roggenkleie 15 .30.

Nürnberger Hopsen vom 11 . Febr . Zufuhr 20 Ballen , Umfaß
bis 1412 Uhr 10 Ballen . Tendenz ruhig. Hallertauerhopfen
kostete 96- 125 RM .

Markte
Ulm . 11. Febr . Schlachtvieh markt . Zutrieb : 3 Och¬

sen, 1 Farren , 19 Kühe , 16 Rinder , 181 Kälber, 363 Schweine.
Nreise : Ochsen 1 . 56—52, Farren 1 . 11 - 48, 2 . 40—12, Kühe ,
2 . 32—36, 3 . 18—30, Rinder 1 . 52—51, 2 . 48—50 , Kälber 1 . 71
bis 76 2. 68—72, Schweine 1. 52- 51, 2, 18- 56 Markt¬
verkauf : In allen Gattungen langsam.

Schlachkviehmarkt Heilbronn, 15. Fcbr . Zufuhr : 1 Ochse , 67
Jungrinder , 5 Kühe , 98 Kälber, 287 Schweine. Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 56— 58 , 2 . 50—51 . Kübe
1 . 32—38, 2 . 27—31 , Kälber 1 . 73—76 , 2 . 69—71, Schweine 1 .
58—61 , 2 . 54—65 Marktverlauf : schleppend .

Pforzheim , 11 . Febr . Schlachtvieh morki . Austrieb : ^
Ochsen 1 . 55- 57, 2 . 52—54, Farren 1 . 50 - 52. 2 . und 3 . 18 - 46, >
Kühe 2 . und ? . 16— 28 , Rinder 1 . 59 - 61 , 2 . 55—57 . Schweine
I . 61— 63, 2 . 62—61, 3, 57— 60 Marktverkauf: mittelmäßig.

Leonberg, 15 . Febr . Pferdemarkt . Dem gestrigen Pferde - !
markt waren etwa 606 Tiere zugeführt. Das Pfevdematerial war j
im allgemeinen recht gut, aber der Handel ließ , weil es unseren
Landwirten an Geld fehlt , sehr zu wünschen übrig. Bezahlt wur-
den für ältere Pferde leichteren Schlags 160—600 -N , für jüngere
Pferde dieser Art 600—860 -N , für milkelschwere Pferde 800 bis
1000 Mark , für schwere Pferde 1200— 1500 -N , für ganz schwere
jüngere Pferde auch bis zu 1800 Mit dem Pferdemarkt war
wieder eine Prämiierung verbunden , bei der zahlreiche Preise zur
Verteilung gelangten : auch Reiter und Magen wurden prämiiert .
Der Festzug bot ein schönes Bild .

Gaildorf , 14 . Febr . Pferdemarkt . Dem 1 . Gaildorfer
Pferdemarkt waren etwa 110 Pferde zugeführt, darunter sehr ^
gutes und schönes Pferdematerial . Es wurde lebhaft gehandelt !
und auch zahlreiche Käufe getätigt . Mit dem Pferdemarkt war s
auch ein Festzug verbunden, in dem sich 10 Festwagen bewegten.

Viehpreife. Oberrot : Ochsen und Stiere 450—900, Kühe und
Kalbinnen 320— 650 , Rinder und Jungvieh 200—180 . — Schusfen -
ried : Jungvieh 300—100 , Stiere 400—500 , Kühe 280—100 -1t
das Stück .

Schweinepreise. Illeriissen : Ferkel 21—26, Läufer 32 . —
Oberrok : Milchschmeine 16—22 . — Riedlingen : Mutterschweine
160—185 Läufer 10—50, Milchschweine 20—26 . — Schussenried :
Ferkel 22—27 . — Tuttlingen : Milchschweine 15—25, Läufer 36
Mark das Stück .

Fruchtpreise. Leutkirch : Roggen 11 .90 , Gerste 12.36—13.50,
Haber 12—13 . — Mengen : Vesen 10.30, Roggen 12.86, Haber
II .30 . — Riedlingen: Gerste 14 .16—11 .66, Haber 11 .50—12. — i
Tuttlingen : Weizen 13 .66- 16, Gerste 12 .56- 13, Haber 11—11 .50
Mark der Zentner . . ' !

Das Wetter
Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für Frei -

kag und Samstag weiterhin unbeständiges, mehrstich bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes, ziemlich mildes Wetter Zu er¬
warten. ;

Hindenburg-Zubiläums -Gedenkmünze.
Silber 900 fein ^

Geprägt in der Staat ! . Bayer . Münze j
Entwurf von Karl Götz. ^

Das bayer . Hauptmünzamt hat anläßlich des 80 . Ge¬
burtstags unseres Reichspräsidenten eine (ursprünglich als
Fllnfmarkstück gedachte) Gedenkmünze mit dem Kopfe
Hindenburgs geprägt . Die Medaille hat Stempelglanz , >
trägt das staatliche Münzzeichen v und die Randstempe -
lung „Bayer . Hauptmünzamt Silber 900 k" .

Der Preis beträgt einschließlich eines kleinen Karton -
Etuis RM . 6 . — , zuzüglich 30 Rpf . Porto .

Denkt an unsere Vogelwelt !
Die fortschreitende Kultur , die starke Ausnützung des ,

Bodens machen es notwendig , den Höhlenbrütern , soweit ,
wir es vermögen , Ersatz zu schaffen durch das Aushängen ,
von Nistgelegenheiten . Die beste Zeit für das Anbringen
derselben an den Bäumen ist jetzt. Deshalb empfiehlt auch
der Bund für Vogelschutz e . V . , Geschäftsstelle Giengen
a/Brenz , seine Nisthöhlen und die seit einem Jahr einge-
führten Nistkasten , die , wenn nebeneinander aufgehängt ,
am besten den Besitzern Gelegenheit zur Beobachtung beider
Arten geben . Allen Besitzern von Garten - und Baum¬
anlagen ist dringend zu raten , Höhlenbrüter und andere
Insekten fressende Vögel durch Darbietung von künstlichen
Nistgelegenheiten , Erhaltung von Hecken und Unterholz
herbeizuziehen und durch sie mancherlei Schädigungen ,
hervorgerufen durch Insektenfraß , unmöglich zu machen.

Die Grund- und Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs - und Gewerbesteuern

für Monat Februar 1928
sowie die rückständigen Steuern werden am Freitag
den 17 . Februar 1928 , von vormittags 8— 12 Uhr und
nachmittags 2—6 Uhr , im Trauzimmer des Rathauses
entgegengenommen .

Wildbad den 15 . Februar 1928 . Stadtkaffe .
Bessere Frau sucht für

Weißzeug oder
als Beiköchin

Beschäftigung . Gest . Offerten
an dieTagblatt -Geschäftsstelle.
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Wilh . Hang, Mechaniker
Calmbach, Wildbaderstr . 123.
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Schweizerische Lactina
hat den Namen nicht geändert und liefert stets das

weltberühmte Milchersatzmittel (Mischfutter )

l . aotins
"

K/Isi-Ks „Hnüsr "
Weist alle Nachahmungen zurück.

Schweizerische Lactina Panchaud A.-G.
Kehl a. Rhein .
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